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Barbne!“ Englands im Jahre 1215 von Johann ohne Land die Magna
Oharta Liberfatam, die, im Weſentlichen nur die Beſtätigung des alten

Halke, Sonnabend den 3. Januar
Hierzu eine Heilage.

Prinzipien auch unſrer Verfaſſung i
feſt, dann wird dieſe Verfaſſung auch für uns ein großer Freibrief wer

leben werden welches kaum noch des geſchriebenen Wortes bedarf

Sachſenrechtes, die ſächſiſche Grafſchaftsverfaſſung anerkannte, die Straf
gerichtsbarkeit wieder nach alter Sitte regelte und die Zuſtimmung der
Barone zu Steuerzahlungen für nöthig erklärte Oft iſt dieſer große
Freibrief von Fürſten gebrochen, aber immer wieder feierlich beſtätigt
worden und noch heute bilden die Grundſätze deſſelben die Prinzipien
nicht blos des engliſchen, ſondern jedes konſtitutionellen Staatslebens.
Schon im 13. Jahrhundert kommt die Vertretung der kleinern Vaſallen
und Grafſchaftsinſaſſen durch Deputirte vor, unter Eduard I. wird das
Parlamentsweſen vollſtändig geordnet und bereits in der erſten Hälfte
des 14. Jahrhunderts ſcheidet es ſich in ein Oberhaus und Unterhaus
Mit der Uſurpation des Thrones durch das Haus Lancaſter erlangte

das Parlament ein ſo bedeutendes Anſehen, daß es bereits als gleich
berechtigter Factor neben der Krone ſteht und das Unterhaus erwarb
unter ihnen das unbedingte Steuerbewilligungsrecht. Die Tudors wa

ren ſtreng monarchiſche, auf ihre Königsgewalt ſtolze und eiferſüchtige
Herrſcher aber an das Steuerbewilligungsrecht des Parlamentes wagte
keiner zu rühren und als der übermüthige Heinrich VII. den Verſuch

machen wollte, mußte er raſch vor dem offenen Widerſtande des Volkes
zurückweichen; und was den energiſchen und begabten Tudors) miß
glückte das vermochten noch viel weniger die Stuarts, die ohne alle
Scheu vor dem Geſetze an den alten Inſtitutionen eines freien Staates
zu rütteln wagten. Eine zwiefache Revolution vertrieb ein dem engli
ſchen Staatsleben fremdes Fürſtenhaus, aber dieſe Revolutionen dien
ten nicht wie in anderen Staaten zum Umſturze, ſondern nur zum
Schutze der alten Verfaſſung, die nun, nachdem ſie ſo viele Jahrhun

derte und Oynaſtien überdauert hat, unangreifbar daſteht und im Be
wußtſein des Engländers ſo feſt mit allen Rechtsanſchauungen verwach
ſen iſt, daß er das Prinzip des Widerſtandes gegen Eingriffe in die
Verfaſſung ein „heiliges“ Prinzip nennt. Und fragen wir nach den

Reſültaten dieſes Verfaſſungslebens, ſo kann uns der Engländer mit
Stolz antworten daß ſeine Nation die geachtetſte in der Welt iſt, daß

ſeine Sprache in der ganzen Welt geſprochen wird daß in allen Mee
ren ſeine Flagge weht, daß die Flüchtlinge aller Länder an ſeinen Kü
ſten Schutz ſuchen daß in ſeinem Reiche ſeit dem achtzehnten Jahrhun
dert die Sonne nicht mehr untergeht, daß die Weltreiche ſtolzer Fürſten
zerfallen ſind aber der engliſche Rechtsſtaat feſtgeſtanden hat, wie das
Rechtsgefühl in dem Herzen des Menſchen unauslöſchlich iſt.

Ein ſolches Verfaſſungsleben aber iſt die Conſequenz der alten,
urdeutſchen Grundſätze, welche auf der britanniſchen Jnſel reiner als
ſonſt irgendwo bewahrt und ausgebildet wurden es iſt ächt deutſches
Leben während das Zerrbild eines Feudalſtaates, welches die Reaction

uns als chriſtlichgermaniſches Jdeal vorhält, dem deutſchen Gefühle
ganz ferne liegt. Die großen Grundſätze der Magna charta ſind die

Halten wir an dieſen Prinzipien

den und mehr als das unſer Staatsleben wird ein Verfaſſungs

Deutſchland
Berlin d. 1. Januar. Se. Maj. der König haben geruht

An Stelle des zu anderweitigen Dienſt Functionen berufenen Wirkli
ſchen Geheimen Raths Grafen von Uſedom, den Wirklichen Gehei
men Rath von Sydow zum bevollmächtigten Miniſter bei der

ſchen Bundes Verſammlung in Frankfurt a. M.; ſowie den bisher en
Vice Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite für Wiſſen

ſchaften Und Künſte Direktor von Cornelius, zum Kanzler
und an deſſen Stelle den Geheimen Regierungs Rath, Profeſſor
Dr. Boeckh zu Berlin, zum Vice Kanzler dieſes Ordens zu ernennen

Se. Maj. der König iſt von einem ſtarken Schnupfen befallen
und nahm heute keine Vorträge entgegen



Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Vorſitzende der Stadtver
ordneten Verſammlung, Hr. Lüttig, zu dem Miniſter des Jnnern
beſchieden und von ihm die Einreichung des Conzepts zur Glück-
wunſch- Adreſſe verlangt wurde, welche die Stadtverordneten Ver
ſammlung bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel an Se. Maj. den Kö
nig zu richten beſchloſſen hatte. Hr. Lüttig behielt der Stadtverordne
ten Verſammlung die Entſcheidung vor, und die Angelegenheit kam in
der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung, welche der öffentlichen voranging,
zur Verhandlung.
hören, beſchloſſen, daß Conzept nicht vorher zu überſenden, ſondern
ſofort die Adreſſe ſelbſt dem Miniſter des Jnnern zugehen zu laſſen mit
dem Erſuchen, dieſelbe Sr. Maj. dem Könige zu überreichen. Die
Adreſſe lautet wörtlich:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König und Herr! Auch
beim heutigen Jabreswechſel folgen wir dem Drange, der uns allfährlich vor die Stu
fen des Thrones führt, Ew. Maj. die Verſicherung treueſter Hingebung und ehrfurcht
vollſter Huldigung darzubringen. Aus der Tiefe unſerer Herzen ſteigen die Glück
wünſche empor, die wir im Namen der von uns vertretenen Bürgerſchaſt ausſprechen.
Möge der Allmächtige Ew. Maj. Leben und Geſundheit in ſeine heilige Obhut neh
men möge er Ew. Maj. treue Sorgfalt für die Wohlfahrt des theuren Vaterlandes
ſegnen und ihr Gedeihen geben. Dieſe treue und unabläſſige Sorgfalt iſt es, die
uns in dem Vertrauen beſtaärkt, daß es Ew. Maj. gelingen werde, die ſchweren Be
ſorgniſſe zu zerſtreuen, mit denen wir, wie wir Ews Maj. freimüthig zu bekennen
uns verpflichtet halten, dem neuen Jahre entgegen gehen. Denn der beklagenswerthe
Conflict, mit dem das alte Jahr ſchließt, geht ungelöſt in das neue über ein
Conflict, der die Grundlage der Verfaſſung in Frage ſtellt, der je länger er dauert,
um ſo mehr dazu angethan iſt, die Gemüther des Volkes zu verwirren, und die auf
der Einheit von König und Land beruhende Geltung Preußens nach außen hin zu
verkümmern. Möge es Ew. Maj. gefallen dieſer wahrhaft patriotiſche Wunſch
klingt heute in Aller Herzen wieder die Wege zu betreten, die aus dem Zwieſpalte
heraus zur Verſöhnung und zum Frieden führen. Wir verharren in der Zuverſicht,
daß an der hohen Weisheit und Gerechtigkeit Ew. Maj. die Hoffnungen zerſchellenwerden, welche die Feinde Preußens und ſeiner Verfaſſung än die Fortdauer eines

inneren Zerwürfniſſes knüpfen daß das neue Jahr ein Jahr des Glückes und des
Gedeihens ſein und dazu beitragen wird, Ew. Maj. erhabene Bemühungen mächtig
zu fördern, die, wie Ew. Maj. in dem an die hieſigen Communalbehörden erlaſſenen
Allerhöchſten Schreiben vom 28. März 1860 ausgeſprochen haben, unabläſſig auf die
wahre Einigung und Stärkung Preußens und des geſammten Deutſchlands gerichtet
ſein und bleiben werden. Jn tiefſter Ehrfurcht erſterben wir

Ew. k. Majeſtät
allerunterthänigſte und treugehorſamſte

Stadtverordnete zu Berlin.
Die Adreſſe trägt die Unterſchriften ſämmtlicher Mitglieder der

Stadtverordneten Verſammlung. Der Magiſtrat wird dem Könige ſei
nerſeits eine geſonderte Adreſſe überreichen. Dagegen haben die Ge
meindebehörden wie ſonſt gemeinſame Adreſſen an JJ. MM. die Kö
nigin und die KöniginWittwe, ſowie an den Kronprinzen und die Frau
Kronprinzeſſin gerichtet. Jn den letzteren iſt auch der glücklichen Rück
kehr nach längerer Abweſenheit vom Vaterlande gedacht.

Nachdem die mehrfach erwähnte Loyalitäts- Deputation aus
Pommern unter Führung des Herrn von Hagen-Premslaff am 19.
November von dem Könige empfangen war, machte dieſelbe auch dem
Miniſterpräſidenten Herrn v. Bismarck ihre Aufwartung. Die „N.
St. Z.“ berichtet darüber: Dieſer gab der Deputation die Verſiche
rung, daß ſie durch ihr Kommen dem Könige eine Stärkung bereitet
hätte, deren er noch immer bedürfe. „Als er, der Miniſterpräſident,
vor 8 Wochen gekommen, ſei der König körperlich angegriffen und geiſtig
müde geweſen. Dies ſei auch nicht zu verwundern, da man dem Kö
nig zumuüthe, er ſolle ſich in militäriſchen Dingen, die er aufs Beſte
verſtehe, von einem Abgeordnetenhauſe hofmeiſtern laſſen das von die
ſen Dingen nichts verſtände und deſſen Generalſtab aus drei abgedank
ten Offizieren gebildet würde. Was in der Verfaſſung ſtehe ſolle
treulich gehalten werden es ſtände aber z. B. nicht in derſelben daß
die Regierung ſolche Beamte dulden müſſe, wie ſie ſich jetzt in allen
Fächern fänden die der Regierung Oppoſition machten. Wenn ein
Reich mit ſich ſelbſt uneins ſei, ſo könne es nicht beſtehen. Die Re
gierung habe deshalb angefangen gegen ſolche Beamte energiſch einzu
ſchreiten, und des Königs Majeſtät ſei feſt entſchloſſen damit fortzu
fahren. Wenn man dann einen Nationalfonds ſammle, um ſolchen
Beamten zu Hülfe zu kommen, ſo hätte die Regierung nichts dagegen,
ſie gönne einem Jeden ſein Auskommen. Auch die Miniſter ſähen ſich
als Beamte des Königs an, die den übrigen Beamten mit gutem
Beiſpiel vorangehen wollten. An ihm werde der König keine Oppoſi
tion finden wie demſelben von den früheren Miniſtern geworden ſei.“

Wenn nach der Verſicherung des Herrn v. Bismarck die Regie
rung nichts dagegen hat daß die gemaßregelten Beamten gegen Noth
geſchützt werden ſo wäre es wohl an der Zeit die polizeilichen Maß
regeln gegen den Nationalfonds welche in verſchiedenen Landestheilen
in der kleinlichſten Weiſe fortgeſetzt werden, einzuſtellen

Nachdem aus Poſen eine von Dr. Hitze angeregte Loyalitäts-
Adreſſe an ihre Beſtimmung abgegangen iſt eine zweite daſelbſt im
Umgange, welche dem Vernehmen nach ein hochgeſtelltes Mitglied der
Geiſtlichkeit zum Urheber hat. „Kann es“, ſagt die „Poſener Zeitung“,
„ſchon an ſich nicht gebilligt werden wenn die Geiſtlichkeit ſich in den
traurigen politiſchen Parteikampf mengt, während ſie die Aufgabe hat,
Frieden zu ſtiften, ſo muß der neue Verſuch auf unſerem Boden über
haupt als ein verfehlter bezeichnet werden. Wie wir hören wendet
man ſich mit der neuen Adreſſe vorzugsweiſe an Beamte, und einer
der Colporteure derſelben bewegte ſich geſtern (29. December) ſo un
genirt in den Lokalen der hieſigen Ober-Poſtdirection daß ihm endlich
der Zutritt verwieſen wurde. Er hatte die Unterſchriften einiger Sub
alternbeamten bereits erlangt und wendete ſich nun auch an die höhe
ren. Als einer derſelben ihm entgegnete, daß er Sr. Maj. dem Kö-
nig ſchon als Beamter treu und ergeben ſei, und dies einer weiteren
Verſicherung nicht bedürfe, verließ ihn der Colporteur mit der beleidi
genden Aeußerung: eine Loyalität, die ſich nicht in dieſer Weiſe docu
mentiren wolle, ſei jedenfalls ſehr zweifelhafter Natur

Die StadtverordnetenVerſammlung hat, wie wir.

Eine Wieder
holung ſolcher Aeußerung möchte vielleicht weniger glimpflich ablaufen Polizei-Anwaltſchaft zur weiteren Verfolgung überwieſen

g g d y z gung

Der Neujahrsartikel der „Kreuzzeitung“ eröffnet der Kavalierpo
litik die kühnſten Perſpektiven. Mitten unter dem Jagdruf und Spo
rengeklirr nimmt ſich jedoch der fortwährende Zuſpruch, nur nicht ängſt
lich zu ſein, etwas ſonderbar aus. Die frühere Reaktion iſt an ihrer
Mattherzigkeit geſcheitert: „Vermeiden wir es doch ja, wieder auf hal
bem Wege ſtehen zu bleiben! Nur die unbedingte Durchkämpfung des
Streites, nur die Befeſtigung des Sieges „mit dem letzten Hauche von
Roß und Mann“, nur ſo werden wir den Siegespreis aus dem
jetzigen Kampfe gewinnen.“ Wer wird, bemerkt die „Nat.3.“, gleich
bei dem erſten Anlauf ſchon an den „letzten Hauch“ denken!

Die „SternZeitung“ erklärt bei dem feierlichen Abſchied an ihre
Leſer Die Staatsregierung hat ſich nach weiterer Erwägung vom
Standpunkte des gouvernementalen Intereſſes dafür entſchieden auf
das Beſtehen eines eigenen, in unmittelbarer Beziehung zu ihr ſtehen
den halboffiziellen Organs neben dem amtlichen Staats Anzeiger zu
verzichten. Indem ſie vielmehr einerſeits den nicht amtlichen Theil des
StaatsAnzeigers dazu benutzen wird ſoweit es nothwendig erſcheint,
orientirende und berichtigende Andeutungen über ihre Auffaſſungen und
über thatſächliche Verhältniſſe zu geben hofft ſie andererſeits in beſte
henden unabhängigen conſervativen Organen die erforderliche Unter
ſtützung in der Vertheidigung ihrer Auffaſſungen gegen die Polemik der
Parteien zu finden Außerdem ſchreibt die „Sernzeitung“: „Wir
ſind beim Schluſſe unſeres Blattes ermächtigt, hiermit zu veröffentli
chen daß von nun an amtliche und zuverläſſige Mittheilungen über
die allerhöchſten Perſonen die königliche Familie und den Hof nur in
dem Staats Anzeiger erſcheinen werden daß daher alle Hofnachrichten
anderer Blätter ohne Ausnahme, nur ſolchen Privat Erkundigungen
entnommen ſein können, deren Richtigkeit zweifelhaft bleibt.

Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung berichtet, wird die
Regierung vor Erledigung des Conflictes nür die dringendſten Geſetz
Vorlagen machen, darunter eine Geſetzes-Vorlage über Miniſterverant
wortlichkeit und eine andere über die Ober Rechnungskammer, aber keine
über die Kreisordnung.

Sehr wahrſcheinlich wird das Abgeordnetenhaus bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt Veranlaſſung haben, ſich den Adreßdeputationen
gegenüber bei ſeinen erſten Schritten auf die Adreſſen zu ſtützen, welche
an das Haus und an die Mitglieder der Mehrheit gerichtet worden
ſind. Wie mitgetheilt wird, veranlaßt Hr. Grabow eine Zuſammen
ſtellung der ihm zugeſandten Adreſſen und der Zahl ihrer Unterſchriften.
Es dürfte ſich daher empfehlen Hrn. Grabow über ſolche Adreſſen,
welche erſt nach Eröffnung der Seſſton an das Abgeordnetenhaus über
geben oder mindeſtens mitgetheilt werden ſollten, recht bald nähere
Angaben zu machen, wobei zu bemerken wäre, ob nur Wahlmänner
oder auch Urwähler unterzeichnet haben.

Die neueſte Freiſprechung des Redakteurs der Volkszeitung giebt
dem „Preuß. Volksblatt“ neuen Anlaß zu beweiſen, daß mit den or
dentlichen Gerichten nicht auszukommen ſei. Beſſer wird es erſt wer
den, wenn wir Belagerungszuſtand und Kriegsge richte haben.

Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Oſtpreußen: Die Staats
anwälte des Jnſterburger Bezirks ſind von dem Oberſtaatsanwalt bei
Mittheilung eines von dem Juſtizminiſter an die Oberſtaatsanwälte
erlaſſenen Reſkripts angewieſen worden „die Vereine, die Preſſe und
ſämmtliche Beamte (die Juſtizbeamten und Richter nicht ausgeſchloſſen)
in Bezug auf das politiſche Verhalten zu überwachen und binnen vier
Wochen über ihre Wahrnehmungen an die Oberſtaatsanwälte Bericht
zu erſtatten.“

Auch in Meſeritz hat die Anklage wegen Collectirens für den
Nationalfonds mit der Freiſprechung durch den Polizeirichter geendet.

Der „M. Z. wird von hier geſchrieben „Unter die bekannten
Uebertreibungen der feudalen Preſſe rechnen wir auch die, daß ſie den
Nationalfonds vorzugsweiſe als Judenſache zu verdächtigen ſucht. Nichts
iſt irriger als dieſe Unterſtellung. Gerade die bedeutendſten jüdiſchen
Großhändler und Bankiers von Berlin unter denen Leute ſind, wel
che ſich des wenig koſtſpieligen Vergnügens rühmen mit Humboldt be
freundet geweſen zu ſein, haben zum Nationalfonds nichts gegeben.
Da Juden auch keine Pfründeninhaber ſind ſondern ſich in außeror
dentlichen Stellungen befinden in denen ihnen mit Maßregelungen
nicht beizukommen iſt, ſo kann der Nationalfonds auch paſſiv nur gus
nahmsweiſe einem um die Verfaſſung nothleidenden Juden zu gute
kommen.

Die von dem Abgeordneten Or. Freſe herausgegebene „Kammer
Correſpondenz wird auch während der bevorſtehenden Seſſion wieder

erſcheinen. eMan ſagt der Prinz Wilhelm von Baden, welchem die gegen
ihn in feudalen Kreiſen herrſchende Mißſtimmung nicht unbekannt iſt,
werde nach ſeiner Vermählung in ruſſiſche Dienſte treten. Der Prinz
iſt Freimaurer.

Die Nachricht einiger Blätter, daß in dem Ober Präſidium
der Provinz Poſen eine Veränderung bevorſtehe, wird von der Kreuz
zeitung“ als begründet bezeichnet.

Aus Coblenz wird der „N. V.Ztg.“ geſchrieben „Die Einrich
tung der Kriegsſchule zu Engers, für welche 5000 Thlr. in dem Mi-
litärbudget gefördert, aber nicht bewilligt worden iſt jetzt vollendet z
man hatte trotz der Abſetzung dieſer Summe vom Etat ruhig mit der
Arbeit fortgefahren.“

Hannover ſoll in Paris die Abſicht zu erkennen gegeben haben,
dem Handelsvertrage mit Frankreich beizutreten.

Breslau, d. 30. Decbr. Nachdem am vorigen Dienstag auf
Anordnung des k. Polizei- Präſidiums die Conſiscation der Mit
tagsblätter (erſte Ausgabe) der „Bresl. Ztg.“ und der Schleſ. Ztg.
erfolgt war wurde die Angelegenheit von der genannten e e
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Polizei Anwalt wandte ſich nun an das k. Stadtgericht mit dem
Antrage daſſelbe möge gegen die beiden Zeitungen, wegen Aufnahme
der den Nationalfonds betreffenden Jnſerate in den confiscirten
Nummern und dadurch begangener Uebertretung der bezüglichen
Polizei Vorſchrift Anklage erheben laſſen. Der „Bresl. Ztg. zu
folge hat das Stadtgericht dieſen Antrag zurückgewieſen, einmal
weil über Beſchlagnahmen von Preßerzeugniſſen zunächſt die königliche
Staatsanwaltſchaft (nicht der Polizeianwalt) zu befinden dann
aber, weil im vorliegenden Falle, da es ſich lediglich um eine polizei
liche Uebertretung handle, die Beſchlagnahme überhaupt nicht gerecht
fertigt ſei. Auf die Sache ſelbſt d. h. auf die Frage, ob die Ver
öffentlichung der Anzeigen über den Nationalfonds zu beſtrafen
ſei, iſt der Gerichtshof nicht eingegangen bekanntlich iſt in dem frühe
ren gleichartigen Preßprozeſſe ein freiſprechendes Erkenntniß gefällt
worden. Wie in Betreff dieſes Urthells, ſo hat die Polizei Anwalt
ſchaft auch bezüglich der neueſten gerichtlichen Entſcheidung eine Be
ſchwerde beim Appellations-Gericht eingelegt.

Die Breslauer Zeitungen weiſen, ſeit ihnen auch die Quittungs
Anzeige von Einſendungen zum Nation alfonds polizeilich verſperrt
worden iſt, ein neues Rubrum auf. Hr. R. Sturm quittirt in der

neueſten „Bresl. Morgenztg.“ über 46 Thlr. Beträge, die ihm „zur
Remittirung nach Berlin“ überſchickt worden ſind. Hr. v. Ende ſieht
alſo, daß am Ende auch die Polizeiweisheit zu Ende geht.

Minden, d. 26. December. Auch über die preußiſchen Gren
zen hinaus macht ſich der Umſchwung, der in Preußen die politiſche
und kirchliche Reaction wieder ans Ruder gebracht hat, bemerklich.
Der Fürſt zu SchaumburgLippe hat vor einigen Jahren ſeine Einwil
ligung zur Errichtung einer Freimaurerloge in Bückeburg gegeben und
ſogar die Erlaubniß ertheilt, daß die Loge den Namen ſeiner Gemah
lin führe. Deſſen ungeachtet hat ſich dieſer Tage in Bückeburg der
Fall ereignet, daß die Hauptſtütze der Strengkirchlichen an jenem Orte,
ein früherer hannoverſcher Polizeibeamter, jetzt fürſtlich ſchaumburg
lippiſcher Kammerrath, einen jungen Mann der ſich zu einer ſubal
ternen Stellung gemeldet hatte, nicht eher anſtellte, bis dieſer ſeinen
Austritt aus der hieſigen Loge erklärt hatte.

Kurheſſen. Aus Kaſſel, d. 29. Oecbr., wird den „Hamb.
Nachr. geſchrieben Während alle Welt bisher der Meinung war,
daß Kurheſſen ſeinen bundesmilitairiſchen Obliegenheiten mehr als voll
kommen genügt habe und Manche ſogar der Meinung waren daß
unſer Heer um volle tauſend Mann vermindert werden könne, ohne
der Bundeskriegsverfaſſung c. zu nahe zu treten nimmt die Staats
regierung jetzt noch eine Vermehrung um 946 Mann nebſt 5 Nicht
ſtreitbaren und 60 Pferden in Anſpruch, dazu verlangt ſie bedeutende
Gehaltserhöhungen und nicht weniger als 547,000 Thlr. für zwei

neue Kaſernen und über 18,000 Thlr. für ſonſtige Neubauten für die
Kriegsverwaltung. Es läßt ſich daher leicht vorausſehen, daß das

Kriegsbudget, wie früher, ſo auch dies Mal zu den ſchwerſten Käm
pfen mit der Regierung führen wird. Den nächſten Streit dürfte aber
das Geſetz von 1848 über die Beſetzung des Ober Appellationsgerichts

wach rufen welches Haſſenpflug 1851 durch ein ſogenanntes proviſo
riſches Geſetz beſeitigt hat, auf deſſen Herſtellung aber die Stände mit
aller Macht zu dringen haben wenn ſie nicht eine wahre Lebensfrage
außer Acht laſſen wollen. Kein einziger Punkt, nächſt der Herſtellung
der Verfaſſung ſelbſt, iſt ſo wichtig als dieſer. Herr v. Haynau iſt
zur Penſionirung für tüchtig befunden worden es wird das den Mi
litagir-Penſions-Etat, der bereits die, für unſere Verhältniſſe ungeheure
Summe von 94,000 Thlr. jährlich erreicht hat, noch um nahe an
2000 Thlr. vermehren.

Frankreich.
Paris d. 30. Decbr. Der telegraphiſch hieher gemeldete Aus

zug aus der Rede O'Donnel's hat wieder alle Jlluſionen zerſtört die
man ſich mühſam aus der Rede des Generals Concha hier aufgebaut
hatte. Es darf wohl länger kein Zweifel mehr darüber beſtehen blei
ben daß Genexal Prim der Träger der in Meyico officiell von der
ſpaniſchen Regierung angeordneten und jetzt auch dem Zorne des Kai

ſers gegenüber aufrecht erhaltenen Politik geweſen iſt. Allen Behaup
tungen der franzöſiſchen officiöſen Preſſe zuwider muß man jetzt unbe
dingt auch hier zur Erkenntniß gelangen, daß die ſpaniſche Nation für
Prim und gegen die Advocaten der kaiſerlichen Politik im ſpaniſchen
Senate iſt. Wäre darüber einiger Maßen in Madrid noch ein Zwei
fel, ſo würde O'Donnel nicht zu guter Letzt, da es ihm doch leicht
geweſen wäre, eine zurückhaltende Rolle zu ſpielen, mit ſolcher Auf
fälligkeit hervorgetreten ſein. Gleichzeitig ſind auch recht unangenehme
Nachrichten aus Mexico herübergekommen. Die Franzoſen ſind noch
nicht auf dem Marſche gegen Puebla, geſchweige denn in Mexico. Die
neueſten Depeſchen des Generals Forey ſollen ſogar den Beginn der
Offenſiv Operationen bis zu Anfang des Februar hinausſchieben. Au
ßerdem verlangt er, ſo verſichert man wenigſtens 6000 Mann Ver
ſtärkung, die man ihm auch ſchicken würde. Der Kaiſer iſt ſehr ver
ſtimmt über dieſe Geſtaltung der Dinge und hat einen langen Brief
an General Forey geſchrieben, den Marquis Gallifet, ſein Ordonnanz
Offizier nach Orizaba bringen wird. Herr Slidell, der Agent der
amerikaniſchen Südſtaaten in Paris hat geſtern eine lange Privat
Audienz bei dem Kaiſer gehabt dem er im Auftrage des Präſidenten
Davis ſehr wichtige Depeſchen vorgelegt hätte. In den conſervati
ven Kreiſen des Miniſteriums herrſcht große Unzufriedenheit über das
Finanz Manifeſt des Herrn Fould. Man legt einige Stellen deſſelben
ſo aus, als habe Herr Fould indirect andeuten wollen, der Kaiſer ſei
ein Verſchwender und man ſoll das Vorhandenſein einer ſolchen Ab

ſicht des Herrn Fould bei dem Kaiſer ſo plauſibel zu machen verſtan
den haben daß morgen oder nächſter Tage einige Worte des bewuß
ten Berichtes, wahrſcheinlich als Druckfehler, im „Moniteur abgeän

ſiedelt.

Daänemark.
Kopenhagen d. 30. December. Tel. Dep.) Die holſteini

ſchen Stände ſind zum 24. Januar einberufen und iſt Warnſtedt
zum königlichen Kommiſſarius ernannt worden. Dem Vernehmen
nach iſt der Entwurf einer Antwort auf die letzte engliſche Note in
einer vorgeſtern gehaltenen Sitzung des Staatsraths genehmigt wor
den, und dürfte die Antwort wahrſcheinlich nächſtens abgehen

Schweden und Norwegen.
Einem Telegramm aus Hamburg zufolge hat der norwegiſche

Reichstag die königliche Vorlage daß der präſumtive Thronfolger Vice
könig von Norwegen ſein ſolle, mit 59 gegen 48 Stimmen verworfen

Griechenland.
Einem Telegramme aus Athen vom 30. December zufolge hatte

daſelbſt eine große Manifeſtation ſtattgehabt, in welcher Prinz Alfred
zum griechiſchen Könige ausgerufen wurde. Der außerordentliche engli
ſche Botſchafter Lord Elliot hatte in Folge davon die Ablehnung Eng
lands erneuert, dabei indeſſen die Sympathie und das Wohlwollen
Englands verheißen.

Englands Abſicht, die Pforte zur Abtretung eines Theiles von
Epirus und zu GrenzBerichtigungen in Theſſalien zu bewegen wird
heute von verſchiedenen Seiten als ſich beſtätigend gemeldet, ja, es
wird ſogar hinzugefügt, die Abtretung der ſieben Jnſeln werde nur
erfolgen wenn jener ergänzende Schritt von der Pforte erlangt würde.
Die Abtretung in Epirus ſoll vorzüglich in dem Küſtenſtriche den ioni
ſchen Jnſeln Fano, Korfu und Paxo entlang beſtehen, da die dortigen
Orte im lebhafteſten Verkehr mit den Joniern ſtehen und die griechi
ſchen Bevölkerungen überhaupt an den Seeplätzen am dickſten ſitzen.
Der engliſche Unterhändler ſoll der Pforte für dieſe Opfer, die ihr zu
ihrem eigenen Frieden zugemuthet werden, auch Entſchädigung anbie

ten, wir wüßten jedoch nicht, worin dieſe etwa beſtehen ſollte: Geld
haben die Griechen keines, Gebiet wollen ſie auch an keinem Punkte
miſſen. Ein Anderes wäre es allerdings wenn die Territorigl- und
Dynaſtie Veränderungen im Oſten zu einer dringenden Angelegenheit
im Intereſſe der Erhaltung des europäiſchen Friedens und des Gleich
gewichtes erklärt würden dazu iſt jedoch wenig Ausſicht auf der Lon
doner Conferenz, denn Oeſterreich will die Abtretung der ionifchen
Jnſeln ſchon des Beiſpieles wegen nicht, und Rußland wie Frank
reich ſind vielleicht zufrieden, wenn die orientaliſche Frage noch eine
Weile ſchlottert; ſie haben aber nicht das Jntereſſe, welches England
hat damit im Oſtbecken des Mittelmeeres eine allmähliche, aber fried
liche und von innen heraus gebildete Umgeſtaltung erfolge und jene
heftige Kataſtrophe verhindert werde, bei der Rußland in Europa,

Frankreich in Syrien und Kleinaſten den LöwenAntheil zu erjagen ent
ſchloſſen ſind, bei der aber England mehr verlieren als gewinnen kann.

Amerika.
Nach Berichten aus New Hork vom 19. Decbr. haben die Con

föderirten ihre Pikets bis ans Ufer des Rappahannock vorgeſchoben.
Der Verluſt welchen ſie in der Schlacht bei Fredericksburg erlitten,
wird auf 500 Todte und 2500 Verwundete der Verluſt des Unions
Heeres hingegen auf 17,000 Todte und Verwundete geſchätzt. Der
Senat zu Waſhington hat eine Unterſuchung wegen der Schlacht an
geordnet

Weitere Berichte aus NewYork vom 20. d. Morgens melden,
daß die Unioniſten einen Angriff auf Kingston in Carolina gemacht
haben aber abgeſchlagen worden ſind. Die Conföderirten hatten Ply
mou th angegriffen und die Unioniſten daraus vertrieben. Es gin
gen Gerüchte, daß Seward Staatsſekretär des Auswärtigen) abgetre
ten ſei und daß Burnſide (der bei Fredericksburg geſchlagen wurde)
ſeine Entlaſſung gefordert, aber nicht erhalten habe. Eine Unter
nehmung der Conföderirten gegen Harpers Ferry war zurückgeworfen
worden. Der Senat hat ein Heeresbudget von 731 Millionen bis
zum Juni 1864 bewilligt. Jn der Stadt waren EntrüſtungsMeetings
gegen die Regierung angekündigt.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag d. J. Januar. Nach Berichten

aus Madrid vom heutigen Tage haben in Folge von Mei
nungsverſchiedenheiten in der mexieaniſchen Frage mehrere
höhere Beamte ihre Entlaſſung gegeben. O Donnell hat
ſich entſchloſſen, dieſelbe Allen zu bewilligen. Der Premier
billigt das Benehmen Prim's in Mexico, aber weder deſ
ſen Sprache gegen Frankreich, noch deſſen Anuſtchten über
Juarez-

Petersburg, Donnerstag d. I. Januar.
auf nicht handeltreibende Perſonen des Civil- und Militär
ſtandes aus. Das Wechſelrecht ſoll auch auf Offtziere und
Beamte anwendbar ſein. eTrieſt, Donnerstag d. I. Januar. Nach Berichte
aus Bombay vom I2. v. M. iſt der ehemalige König von
Delht in Rangun geſtorben. Dhoſt Mahomed, in deſſen
Lager der britiſche Geſchäftsträger am perſiſchen Hofe
Eaſtwick, ſich befand, hat die Vorſchläge des Häuptlings
von Herat verworfen

dert werden ſollen. Der „Nord iſt von Brüſſel hierher überge

Ein kaiſer
licher Ukas dehnt das Recht zur Ausſtellung von Wechſeln
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Bekanntmachungen.
Die Zinſen der bei unſerer Sparkaſſe eingelegten Gelder können vom 2. Ja-

nuar 1863 ab in den Nachmittagsſtunden von 2—6 Uhr in unſerm Kaſſenlocal, Brüderſtraße
Nr. 13, von den Intereſſenten erhoben werden.

Die bis zum I. Februar I1868 nicht erhobenen Zinſen werden dem Capital zuge
ſchrieben und wie dieſes verzinſt.

In demſelben Local werden auch jeden Wochentag in den Nachmittagsſtunden von 26
mit 4 verzinſt.lage geſchieht vom 1. und 16. jeden Monats und bei Summen über 100 werden die Zin

ſen auf Verlangen am 1. April, 1. Juli, 1. Octbr., 1. Januar ausgezahlt.
Allgemeiner Vorſch

Uhr Einlagen von I ab angenommen und

uß und Sparverein.
Die Direction:

Demuth.

Die Verzinſung jeder Ein

Lindner.

Vitalſme.
Die unter dem Namen Vitalime und durch viele glaubhafte Atteſte in vielen Blättern

welche nicht nur die Haarwurzeln, ſondern auch in vielen
Fällen bei älteren Leuten neue Haare hervorgebracht hat, iſt jedem Leidenden beſtens empfoh
empfohlene Kräuter Haar Tinctur,

len und zu jeder Zeit zu haben.

Halle a/S. bei
Preis per, Flacon 15 Ngr., 1 Thlr. und 2 Thlr.

O. Behlaender Co.Leipzigerſtraße 59.
In meiner Rlewentar- Klavierschule beginnt den 7. Januar ein neuer Cursus im Plano-

fortespielen für Schüler incl. Schülerinnen von 7 bis 14 Jahren.
richt im Pianofortespiel sowohl, als auch in der Harmonielehre für Einzelne, für Damen und

Gefällige Anmeldungen nehmesieh jeden Tag
von I bis 3 Uhr kleine Ulrichsstrasse Nr. 7, parterre entgegen.
Herren, sowie für Schüler und Schälerinnen.

Auch ertheile ich Unter-

Wrebiger, geprüfter Lehrer.
Jm Saale der Weintraube, Sonntag den A. Januar 3 Uhr Nachm.

10. Trio Conmer.Aufforderung zum Tanz von Weber Käagio von Merk Kondo von O avid Frio
von Beethoven Dinorah-Fantaſie von Krug Concertſtück über „Lucia“ von Artot.

E. Apel.
Handlungslehrling.

Für ein flottes Material Waaren Geſchäft
einer Fabrikſtadt Anhalts wird für Termin
Oſtern oder auch früher, ein Sohn rechtlicher
Eltern unter billigen Bedingungen als Lehrling

geſucht.
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Herren

E. Hofmeiſter S Co. in Halle a/S.
Drei Orgelbaugehilfen werden ge

ſucht. Hierauf Reflectirende wollen ſich mel
den unter Adr. H. M. W. poste restante All-
stedt, Grosshrzgth. S. Weimar.

Allſtedt, d. 1. Januar 1863.
F. A. Mehmel, Orgelbauer in Stralſund.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann unter günſtigen Be

dingungen in meinem Getreide Material und
Tabacks Geſchäft ſofort oder Oſtern 1863 pla
cirt werden.

Eisleben, d. 29. December 1862.

r H. Steiner.Ein Commis welcher den 1. April k. J.
ſeine Lehrzeit in einem Materialgeſchäft beendet
und ca. Jahre in einem en Sros- und De
tailgeſchäft als Volontair conditionirte, ſucht
Paldigſt ein anderes Engagement. Adreſſen wer

den unter K. B. poste kest. Gera erbeten.
Eine geſunde Amme vom Lande erhält

ſofort einen ſehr guten Dienſt durch die Heb
amme Frau Erlecke, gr. Schloßgaſſe 5.

Ein gewandter Reiſender findet ſofort Stel
lung. Näheres zu erfragen bei Herrn Kauf
mann Carl NRathcke.

Ich mache hiermit bekannt, daß ich das
ſchriftliche Abkommen, welches ich mit dem Fa
brikarbeiter W. Saſſe senior zu Beeſedau
am 25. Juli 1862 getroffen zurückgenommen
und entſagt habe.

G. Gottſchalk, Bäckermſtr.
in Alsleben a/S.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei el bolct G Co. vis à yis der al-
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

S e Trebitz.
Sonntag den 4. Januar ladet zum Con

cert und Ball ganz ergebenſt ein Recke.

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne.

hausgaſſe 31 parterre.

Ein geräumlicher Laden in der großen
Ulrichsſtraße, mit oder vhne Woh
nung iſt ſofort zu vermiethen und den 1.
April zu beziehen. Näheres gr. Brau

Eine Wohnung von 4 Stuben und allem Zu
behör auch Pferdeſtall zu 4 Pferden und Wa
genremiſe, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
vom 1. April zu beziehen Geiſtſtraße Nr. 58.

Gleichzeitig auch 1 Stube, Kammer und
Küche ſofort daſelbſt zu vermiethen.

Ein herrſchaftliches Logis, gegen
wärtig vom Herrn Profeſſor Br. Kuhn
bewohnt, iſt vom Februar 1868 ab
zu vermiethen Franckenſtraße Nr. G.

Bramclit G Loceloff.

Dem Handelsſtand,
insbeſondere den ſtrebſamen jüngeren Kaufleuten empfeh

Der Comptoiriſt
Wochenſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher
Kenntniſſe, beſonders unter Handlungsgehilfen

und jungen Kaufleuten.
Redakt. Dr. Julius Schadeberg in Halle es.

G. Schwetſchkeſſcher Verlag in Halle a/S.

Preis Vierteljährlich 22 Sgr.
C Alle Puchhandlungen und Poſtanſtalken

nehmen Reſtellungen an.

Gr. Berlin 11 wird zum 1. April die 2te
Etage, 4 St. u. Zubehör, leer. Thamhayn.

GSSSSSSSCGSlGSGGGG S
Familien Nachrichten.

Enthindungs- Anzeige.
Am Shylveſter, Abends 5 Uhr, wurde mei

ne liebe Frau Louiſe geb. Umbreit von
einem geſunden Töchterchen glücklich enkbunden.

Halle, den 2. Januar 1863.
Carl Loeloff.

Entbindungs Anzeige.
Die Heute früh in der zweiten Stunde des

neuen Jahres glücklich erfolgte Entbindung ſei
ner lieben Frau von einem munktern Töchter
chen zeigt nur hierdurch ergebenſt an

DOsear Jaeniſch.
Halle, den 1. Januar 1863

TodesAnzeige.
Nach ſchweren langen Leiden entſchlief heute

früh 12 Uhr zu einem beſſern Sein unſere
theure gute Bertha.

Halle, den 1. Januar 1863.
Karl Jabel und Frau

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Den 30. December entſchlief nach kürzen
aber ſchweren Leiden unſere geliebte Tochter und
Schweſter in ihrem 24. Lebensjahre. Um ſtil
les Beileid bitten die Hinterbliebenen.

Die Familie Jeſchmar.
Halle, den 2. Januar 1863

Todes Anzeige.
Am 27. December 1862 verſchied in Schil

dau nach längern Leiden der Königl. Polizei
Schulze a. O. Chriſtoph Schreiber im
67. Lebensjahre, welches Verwandten und Freun
den hierdurch anzeigen

die Hinterbliebenen
Stadt Cheater in Halle.

Bepertofre-
Sonntag den Januar zum zweiten Male

Berlin arm und reich, Poſſe mit Geſang
in 3 Akten und 9 Bildern von Emil Pohl
Muſik von Conradi. S

Montag den 5. Januar Robert der
Teufel große Oper in 5 Akten, Muſik von
Meyerbeer.

„„Alice Frl. Muk als Gaſt.
Vor läufige Anzeige.Ende Januar großer Maskenball in

den Räumen des Stadttheaters
Mit großen Aufführungen, Lotterie neuen

Coſtümen und Decorationen.

Nahlendorf.
Sonntag den 4. Januar c. Militair-

Concert und Ball vom Muſikcorps der rei
tenden Abtheilung der Königlichen Magdeburgi
ſchen ArtillerieBrigade Nr. 4.

Anfang Abends 6 Uhr.
Entree fürs Concert à Perſon 2
Hierzu ladet ergebenſt ein

E. Großmann, Gaſtwirth.
Verein der Verſaſſungsfreunde.

Verſammlung Sonntag den 4. Januar im
Thüringer Hof zu Merſeburg.

Landwirthſchaftlicher Verein
in Stumsdorf.

Berliner Börſe vom 31. December. Die Börſe wur
de auch noch heute faſt ausſchließlich von der Regulirung
in Anſpruch genommen welche ſchwierig blieb, da das
Geld ſehr knapp iſt ſo daß ungemein hohe Reports be
willigt wurden. Die Stimmung war feſt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. December. (Nach Wispeln.)

Weizen e GerſteRoggen HaferKartoffelſpirikus, 8000 Tralles, loco ohne Faß
15

Nordhauſen, den 31. December.
Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 22 8Gerſte e 177Hafer 20 25Rübdl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 30. December. (Nach Wispeln.
Weizen der Scheffel à 85 Pfd. nach Beſchaffenheit, von

bisRoggen der Scheffel à 84 Pfd. nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 10Gerſte der Scheffel a 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

bisHafer der Scheffel à 50 ſo. nach Veſchaffenhelt von
e bis

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 2. Januar Morgens am Unterdegel 7 Fuß 2 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 31. December Abends 5 Fuß 9 Zoll,
am 1. Januar Morgens 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Donnerstag den 8 Januar Verſammlung
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſe

am 31. Decbr. Vormitt. am alten Pegel 21 Zoll Unter 0,
S am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

len wir die ſeit I. October 1862 erſcheinende Zeitſchrift
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„„Auch im Miniſter Palais des Herrn v. Beuſt ſcheint ſeit der freieren

Dentſchland.
Leipzig, d. 27. Decbr. Man ſchreibt dem „Fr. J.“ von hier

Bewegung in Oeſterreich und der hereingebrochenen Reaction der preu
ßiſchen Regierung etwas liberaler Wind zu wehen. Nachdem noch vor
kürzer Zeit Otto Wigand, Dr. Stephani u. A. m. wegen Betheiligung
am Nationalverein die Beſtätigung als gewählte Stabtraths Mitglieder
verſagt wurde, hat Herr v. Beuſt den zum Vice Bürgermeiſter erwähl
ten Stadtrath Cichörius, trotzdem er Mitglied der Commiſſion des
Abgeordneten Tages zu Weimar iſt ohne alle Bedenken beſtätigt.
Auch ſoll die Kreis Direction von oben einen Wink erhalten haben,
nicht mehr mit ſolcher Strenge die Preſſe zu verfolgen.

Hannover d. 30. Decbr. Das neue Miniſterium fühlt
offenbar das Bedürfniß dem Lande einige thatſächliche Proben ſeines

bis jetzt unfruchtbaren Daſeins zu geben. Außer Stande, zu gewäh

Weihnachtswünſche mehr zu verſtehen giebt.

Brigantenthum noch reichlicher walten zu laſſen, um ſich Neapels feſt
zu verſichern.

derſelbe gehandhabt wird. t grie elithereinſchauende orientaliſche Frage wird Jtalien in der ganzen Wichtig

gefähr drei Viertel Meile weit nach links hin,

ren was das Volk verlangt, will es wenigſtens ſeinen guten Willen
zeigen. So kündigt denn die „Neue Hannov. Ztg heute den bevor
ſtehenden Erlaß einiger ſchon unter dem vorigen Miniſterium feſtgeſtell
ten Geſetze und Verordnungen an, darunter das wichtigſte ein Geſetz
über die Ablöſung der WaldſtreuBerechtigungen iſt.

Jtalien.
Das neue italieniſche Miniſterium, ſo jung es iſt, hat ſei

nen beſtimmten Typus, mehr als es einem großen Herrn lieb ſein
dürfte. Seine bedeutendſten Mitglieder gehören nicht dem oberen Jta
lien an. Es trägt nicht mehr das piemonteſiſche Gepräge wie das
Miniſterium Rattazzi. Die mehr gebildete als an energiſchen Staats
männern fruchtbare Lombardei hat nicht Einen Miniſter geſtellt. Da
gegen haben drei Bürger der trotzigen Romagna, welche nie aufhörte
nach Unabhängigkeit zu ringen die Zügel ergriffen ihnen zur Seite
ein Florentiner. Je zudringlicher die imperatoriſche Politik darnach

trachtete, die Toscaneſen mit einem napoleoniſchen Prinzen zu be
glücken, deſto hartnäckiger und mißtrauiſcher ſtehen ſie derſelben entge
gen. Bereits leugnet die franzöſiſche Regierung daß ſie über die ge
nügſame Zurückhaltung der italieniſchen empfindlich ſei. Es ergeht
jener wie einer Stiefmutter, wenn die großgewachſene Tochter ihr keine

Eine ſolche Schweigſam
keit iſt das Symptom heranwachſender Mündigkeit. Auch das italie
niſche Miniſterium hat ſich den Wahlſpruch genommen Wir können
warten Es kommt nur darauf an, wer ihn ausſpricht und wie

Die hinter der griechiſchen Verwickelung

keit ſeiner Stellung erſcheinen laſſen namentlich gilt dies von Neapel.
Dieſes ſah ſchon Napoleon I. als die Baſis ſeiner türkiſchen Plane an.
Deshalb, um ſich Neapels zu verſichern, nahm er 1809 Rom ganz zu
Handen. Als Sprungbrekt nach Neapel iſt Napoleon II. Rom von
ſo großem Werth: daß Ancona italieniſch iſt und Italien ſich der Vor
mundſchaft zu entziehen ſucht, iſt ihm gar zu ärgerlich. Um ſo lobens
werther iſt es, daß das neue italieniſche Miniſterium entſchloſſen iſt
bald Milde und bald das Schwert je nach den Umſtänden gegen das

e Amerika.Die Berichte über die große Schlacht bei Fredericks
burg, welche vorausſichtlich den Endpunkt des Winterfeldzuges be
zeichnet, drängen in den amerikaniſchen Blättern alle andern Inter
eſſen in den Hintergrund. Die Beleuchtung der Urſachen dieſer ent
ſcheidenden Niederlage der Unioniſten erſcheint, wie leicht zu denken, je
nach der verſchiedenen Schattirung der Parteien in verſchiedenen Far
ben Das eine Urtheil aber fällen Alle faſt einſtimmig, daß weniger
dem General Burnſide, als der ſchlechten Leitung des Kriegsdeparte

ments die Schuld beizumeſſen ſei. Die klarſte und verhältnißmäßig
objectivſte Schilderung des Kampfes finden wir in den New York
Times in einem aus Fredericksburg vom 13. Decbr. Nachts datirten
Briefe, welchem wir unſerm Berichte zu Grunde legen werden

Die Schlacht welche von Morgens 10 Uhr bis tief in die Finſterniß den ganzen
Tag des 13. Decbr. hindurch ohne einen Augenblick der Unterbrechung wüthete, über
ſteigt die ganze Reihe der Schlachten in dieſem Feldzuge an Dauer, an Heftigkeit
Und Jntenſität, wenn nicht an der Größe der Verluſte. Die Nation wird entſetzt da
ſtehen vor dem furchtbaren Preiſe der für ihr Leben gezahlt worden iſt, wenn die
nackte Wirklichkeit des Schlachtfeldes bei Fredericksburg ihr vor die Augen treten wird.
Wenn auch wie manche unſerer Gefechte, für die glänzende Tapferkeit unſerer Truppen
Zeugniß ablegend, war der Kampf doch nicht von dem gewünſchten Erfolge begleitet. Die
Folgezeit allein kann es ſagen ob das Tagewerk des 13. December das Vorſpiel zu
einen ruhmrelchen Siege oder zu einer ruhmloſen Niederlage ſein wird. Aber das Re
ſultat iſt einſtweilen 10 bis 15,000 Menſchen verloren, und gewonnen abſolut nichts.

Der Schauplatz der Operationen erſtreckte ſich von Fredericksburg auf dem rechten
Ufer des Rappahannock zwei Metlen ſüdwaärts. Unmittelbar hinter der Stadt bildet
Das Land ein Plateau, welches ſich ungefähr eine Drittel Meile weit ausdehnt. Dann
ſteigt es allmälig eine Strecke von 49 bis 50 Hards und ein Erdrücken zieht ſich un

wo er in die Schlucht Hazel Dell aus
die von dem weſtlich von der Stadt in den Rappahannock mündenden Hagel

gebildet wird Am Fuße der Erhöhung befindet ſich, geſchützt durch einen Stein wall,
Die Telegraphenlinie. Die Erhöhung ſelbſt ſtarrte von Batterieen der Rebellen Rechts
den Fluß hinauf verlängert ſich der Erdrücken bis Falmouth gegenüber und jenſeits,
und hier waren auf fedem Vortheil bietenden Standpunkte zwei Batterteen aufgepflanzt.
Hinter der erſten Erhebung iſt eine zweite Ebene, und noch etwas weiter eine Reihe
von bewaldeten Hügeln, wo eine zweite Fortifikationslinte gezogen war. Zwiſchen
Der Rückſeite der Stadt und der erſten Hügelkette war der Schauplatz der Operationen,
welche die große rechte Diviſion unſerer Armee unter General Sumner ausführte. Von
dem unteren Theile der Stadt geht der Hügel, auf welchem ſie ruht ſchroff in ein
verhältnißmäßig flaches oder wellenförmiges Terrain über
den Rappahannock hinabzieht. Ein paar Meilen vom Fluſſe entfernt
zu einem waldigen Hange. Hier in dieſer breiten Fläche fand die

läuft

erhebt es ſich
Morgenröthe des

Beilage zu 12 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

SBalle, Sonnabend den 3. Januar 1863.

daß das gleichzeitige Manöver

es wird von der Klugheit befohlen ſein,
„Rappahannock hin zu ziehen.

Die

welches ſich einige Meilen

13. December unſere linke große Diviſton unter Generalmafor Franklin welche Tags
zuvor den Fluß überſchritten und ſich fetzt in Schlachtordnung aufgeſtellt hatte. Das
Terrain, obgleich an einigen Orten ſehr ſumpfig, bot ein ſchönes Feld für militäriſche
Evolutionen dar. Die Chauſſee nach Fredericksburg läuft in einer halben Meile Ent
fernung dem Fluſſe faſt parallel. Jenſeits befindet ſich die Eiſenbahn und noch etwas
weiter die bewaldete Hügelreihe, in welcher der Feind ſich feſt verſchanzt hielt. Ungefähr
I M. von der!Stadt, nahe dem Ufer, liegt das aus Stein aufgeführte Haus des Hrn.
Barnard. Der Plan des Generals Burnſide war die Durchbrechung des Centrums der
Rebellen zu verſuchen. Sumner's linker Flügel ſollte ſich bis zu Franklin's rechten
ausdehnen und ſo eine fortlaufende Schlachtlinte zwei Meilen weit den Fluß entlang
gebildet werden. Die Truppen unter Franklin's Befehl, 50,000 Mann ſollten ſich
dann um Sumner's äußerſte Rechte, die ſich auf Fredericksburg ſtützte, wie um eine
Thürangel ſchwenken. Gelänge dieſes Manbver, ſo würde Franklin die feindliche Li
nie ſpalten indem er Beſitz von der Eiſenbahn (der Rückzugslinie) nähme und den
Verſchanzungen hinter Fredericksburg in die Flanke kommen. Während dieſer Bewe
güng ſollte eine Diviſion Sumner's über eine Bretterbahn zur Erſtürmung des Erd
rückens ausgeſandt werden. Beim etwaigen Mißlingen dieſer Operation erwartete man,

Franklin's den Erfolg ſichern würde. Hooker's Corps
war als Reſerve beſtimmt.

Die Dämmerung des Sonnabends traf die Streitmächte in der ſo angegebenen
Poſition. Es war ein ſchöner virginiſcher Morgen, mild und duftig wie ein Septem
bertag obgleich der Nebel eines indianiſchen Spätſommers über dem Schlachtfelde
hing. Einige Männer deren geſundem Urkbeil zu trauen war, hegten Mangel an
Zutrauen und düſtere Ahnungen denn der Plan, die feſte Poſition der Feinde in
der Front anzugreifen fürchteten ſte, würde ſich als ein äußerſt gewagtes Unterneh
men erweiſen, als eines, wovon die Geſchichte kein mit Erfolg gekröntes Beiſpiel auf
zeigt. Ein offenes Terrain, Meile lang müſſen die ſtürmenden Truppen paſſiren.
Während deſſen ſind ſte verſchiedenen Feuern ausgeſetzt, nämlich den feindlichen Scharf
ſchüßen, die hinter einer ſteinernen Mauer längs des Fußes der Erhöhung poſtirt
ſind einer doppelten Reihe von Schützengruben auf dem Kamme des Erd Rückens,
den ſchweren Batterieen hinter feſten Verſchanzungen auf der Spitze des Hügels, einer
ſtarken Fußmacht, die noch hinter dieſem Hügel gedeckt ſteht, den Batterieen der un
teren Reihe und einer Doppelreihe von Kanonen. In dem Augenblicke, als die erſten
Druppen die Eiſenbahnlinie betraten brach der tödtliche Kugelhagel los. Jhre Rei
hen wurden furchtbar gelichtet, doch vorwärts drangen ſie faſt bis zum Fuße des
Hügels, als Brigade auf Brigade von Seiten der Rebellen fich auf dem Erd Rücken
zeigten und friſche Musketenſalven gegen ſie ſchickten. Zertrümmerk und aufgelöſt
würden ſte zurückgeworfen unter den Schüſſen und dem Gebrüll der Feinde. o
kamen von General French's Diviſton von 6000 Mann nur 1500 Mann zurück.
Faſt hätten auch noch unſere eigenen Batterieen welche das feindliche Gewehrfeuer
zum Schweigen zu bringen gedachten, den vorrückenden Truppen großen Schaden bei
gefügt, Hätte nicht General Hunt der Chef der Artillerie dieſe Gefahr noch ſchnell
genüg eingeſehen und Befehl gegeben mit dem Geſchützfeuer innezuhalten.
ſchen hatte die linke große Diviſton das Feuer gegen die Rebellen eröffnet und fürch
terliche Artillerie Salven würden von beiden Seiten geſandt. Um 9 Uhr begann der
rechte Flügel unter Gibbons und Megde langſam zu avanciren. Bedeutender Wider
ſtand ſetzte ſich entgegen doch war gegen Mittag die Schlachtlinie um Meile vor
gerückt. Ein Angriff der Feinde auf Doubledays Diviſton am linken Flügel ward
zurückgeſchlagen. Das Reſultat für den Schlachttag blieb aber das daß der linke
Flügel zwar ungefähr 500 Hards weit Beſitz vom Terrain nahm, jedoch das ihm zu
gedachte taktiſche Mannöver nicht ausführen konnte. Die große rechte Diviſton war
während deſſen durch den anhaltenden Kampf ſehr erſchöpft worden, ihre Verluſte wa
ren überaus bedeutend und nichts hatte ſie erreicht. Sumner ſchickt Boten an Burn
ſide, damit er Franklin avanciren laſſe. Aber Franklin iſt nicht im Stande, vorwärts
zu rücken. Er hat genug zu thun ſich ſelbſt zu halten denn Jackſon hat gerade
Verſtärkungen vorgeſchickt. Um 4 Uhr führt, auf Burnſide's
die noch friſchen Reſervetruppen, 50,000 Mann, ins Gefecht. Aber kaum war ſdieſe
neue Angriffscolonne recht in Thätigkeit, als die Sonne ſchon anfing zu ſinken. Ge
neral Burnſide, der den Tag über in Philltps Houſe geweſen kam zu Laceh Houſe
hinab und verfolgte aus dein Garten den Gang des Gefechts „Dieſer Erd Rücken
rief er aus, muß heute Abend genommen ſein
ſich bei der Kürze der Uebergangszeit von Tag und
ſalven, wie ſie wohl nicht viel gehört worden, wurden gewechſelt.
hinaufſtürmend, waren unſere Truppen in eines Steinwirrfes Entfernung den Batte
ricen genaht, da rückten neue Verſtärkungen feindlicher Jnfanterte vor die ſich auf
unſere Reihen ſtürzten und ſie zurücktrieben. Der Wütfel war gefallen. Der Tag
war verloren unſere Truppen zogen ſich zurück. Sogleich verſtummten Kanonen und
Musketen und in einem Augenblicke folgte auf die raſende Wuth der zehnſtündigen
Schlacht die Stille des Todes. Es wird nicht ſchwer ſein, große und weſentliche
ehler in dem Schlachtplane zu entdecken. Maſſen von Truppen gegen die Batterieen

jener Hügelkette zu ſchicken war ſicher eine Waghalfigkeit ohne Klugheit. War es
auch ein unglückſeliger Jrrthum, das ganze Gelingen des Planes auf den Ausgang
eines gewiſſen Manövers auf Franklin's Geſchicklichkeit, gegen die Flanke der Re
bellen zu ſchwenken beruhen zu laſſen War nicht unſere Artillerie faſt ganz nutz
los für uns bei dem Vorrücken unſerer Colonnen Die Sonderbündler haben in
dieſer Sache mit ihrer gewöhnlichen Schlauheit gehandelt. Sie thaten wohl uns ſo
leicht in Fredericksburg einrücken zu laſſen. Die Stadt ſelbſt war die reinſte alle
die je gelegt worden und wir ſind hineingegangen. Beim Schluſſe der Schlacht er
klärte Burnſide, den Kampf am folgenden Tage zu erneuern Der Kriegsrath Burn

Kee, Sumner, Hooker, Franklin ſind zuſammengetreten um darüber zu berathen.
Die Lage unſerer Armee, zu beiden Seiten eines Fluſſes iſt eine gefährliche und

So weit reicht der Bericht des Correſpondenten der „„New-Hork
Times“. Trotz der Abſicht Burnſide's, das Schlachtfeld nicht zu ver
laſſen, ging der Beſchluß der Kriegsraths dahin, ſich zurückzuziehen.

Bewegung wurde in einem ſtarken Winde, ohne Wiſſen des Fein
des ausgeführt. Die Brücken wurden mit Erde bedeckt um das Ge
räuſch der darüber fahrenden Artillerie zu vermindern und tiefe Nacht
entzog alle Gegenſtände den Augen. Alle drei Uebergänge, beſtehend
aus ſechs Brücken, wurden benutzt. Die Truppen gehorchten pünkt
33 a Artillerie der Unioniſten beſetzte das nördliche Ufer des Rap

ahanno S tp Nach dem Correſpondenten des „Bund“ herrſcht in NewYork

größe Aufregung wegen der Verproviantirung der Franzoſen für
die mexikaniſche Expedition. Die großen Blätter proteſtiren ſelbſt da
gegen, daß man die Schiffe, welche Lebensmittel, Zugoieh und Ma
terial zum Eiſenbahnbau von VeraCruz nach Orizaba an Bord haben,
abfahren laſſe. Einerſeits wird angeführt, daß dieſe Gegenſtände als
Kriegscontrebande anzuſehen ſeien, da die Möglichkeit einer theilweiſen
Abtretung an die Sonderbündler vorliege. Von größerem Gewicht iſt
aber ein anderer Einwand. Es wird nämlich behauptet, der Verkauf
an die Franzoſen qualificire ſich als Landesverrath, da die Abſtchten
des Kaiſers der Franzoſen auf Mexiko nach der bekannten Monroe
Doctrin als ein Angriff auf die Union ſelbſt betrachtet werden müßten

Die Wuth der Kämpfenden ſchien
Nacht zu verdoppeln. Musketen e

Den Erd Rücken

Jnzwi

Befehl, General Hooker

die Armee ſobald als möglich nördlich vom



Einen ſolchen Angriff begeht nämlich nach jener Doctrin jede europäi
ſche Seemacht, die ſich auf dem amerikaniſchen Feſtlande feſtzuſetzen
und es auszubeuten verſucht. Dem Kaiſer Napoleon ſchreibt man aber
den Plan zu, in Mexiko Grenznachbar der Union zu werden, um Ge
legenheit zu kriegeriſchen Verwickelungen und zur Einmiſchung in ihre
inneren Angelegenheiten zu finden. Nach dem Correſpondenten des
genannten Schweizer Blattes dürfte die Regierung wirklich gegen die
Ausführung der für die Franzoſen angekauften Vorräthe einſchreiten.

Vermiſchtes.
Der Schwäbiſche Sängerbund hat beſchloſſen, aus Anlaß
der erfolgten Gründung des Deutſchen Sängerbundes zu Ehrenmit
gliedern zu ernennen den Herzog Ernſt von Sachſen Koburg; die
Dichter Karl Mayer in Tübingen, Eduard Mörike und Guſtav Pfizer
in Stüttgart und Friedrich Rückert in Neuſeß bei Koburg; die Ton
künſtler Kapellmeiſter Abt in Braunſchweig, Generalmuſikdirector Franz
Lachner in Manheim, Kapellmeiſter A. Methſeſſel in Braunſchweig
(den Senior der deutſchen Componiſten), Muſikdirector Julius Otto in
Dresden, Muſikdirector Guſtav Reichardt in Berlin (den Compo
niſten von Arndt's „Was iſt des Deutſchen Vaterland und Kapell
meiſter Schletterer in Augsburg (Preisrichter auf den ſchwäbiſchen
Liederfeſten) den Dr. med. Gerſter in Regensburg Präſidenten des
Sängerausſchuſſes auf dem Deutſchen Sängerfeſt in Nürnberg) die
Schweizer Muſikdirector J. Helm in Zürich (Mitglied des Eentral
ausſchuſſes des eidgenöſſiſchen Sängervereins), Schnyder von Warten
ſee (Senior des ſchweizeriſchen Männergeſangs, derzeit in Frankfurt a/M)
und Organiſt W. A. Baader in Zürich (früheres Ausſchußmitglied des
Schwäbiſchen Sängerbundes). Wie der ſchwäbiſche Merkur vom 24.
Decbr. meldet, hat der Herzog von Sachſen Koburg die Ehrenmit
gliedſchaft angenommen.

Weil die Stadt, d. 27. December. Das Comité für das

wunderbare Heilungen Zeugniß abgelegt. Die mit Hülfe der Reliquien
geheilten Krankheiten waren Schwindſucht, Aſthma, Beinbruch mit
Verrenkung und Krebs die Geheilten waren aber alle weiblichen
Geſchlechts

Nach einem amerikaniſchen Blatte haben mehrere Regimenter
der Potomac Armee einen kleinen Fehler an ihrem Schuhwerk ent
deckt. Die Schuhe ſehen recht anſtändig aus, wenn ſie neu ſind, aber
nach einem kurzen Marſch findet der Träger, daß er auf den Strümpfen
geht. Die Sohlen ſind fort, da der Lieferant dafür geſorgt hat, daß
ſie nicht angenäht, ſondern nur mit Kleiſter angeklebt worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Nach einer Mittheilung der „Börſ. Ztg!“ ſind die ſeit einiger

Zeit zwiſchen der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft und
der Staatsregierung ſchwebenden Verhandlungen wegen des Baues
und Betriebes einer Eiſenbahn von Halberſtadt über Aſchers
leben nach Halle ſeitens der gedachten Geſellſchaft nunmehr abge
ſchloſſen. Die Verhandlungen drehten ſich in der letzten Zeit vornehm
lich um die Frage, in welcher Weiſe die Verbindungseiſeybahnen zwi
ſchen Aſchersleben und Staßfurt reſp. zwiſchen Aſchersleben und Bern
burg zum Anſchluſſe an die Staßfurt Schönebecker reſp. an die Kö
then Bernburger Bahn herzuſtellen ſeien. Wie man mitthelt, iſt dieſe
Frage gegenwärtig einſtweilen in suspenso gelaſſen und der Magde
burgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft die Conceſſion einfach unter
der Bedingung ertheilt, daß die neue Bahn innerhalb zwei Jahren voll
endet und dem Betriebe übergeben werde. Die Länge der Linie be
läuft ſich auf ca. 10 Meilen.

Montag den 5. Januar
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der StadtverordnetenKeplerdenkmal macht bekannt, daß der König von Preußen 500 defl. für das Denkmal geſpendet habe Gödecke.Ein neues deutſches Zeitwort. Eine Wiener Zeitung Fremdenliſte.
ſchrkeibt: „Jm kommenden Jahre „jahrhundert“ ſich die Geburt Jean
Paul Friedrich Richters.“ Das neugebildete Zeitwort heißt alſo Jch
jahrhundere mich, du jahrhunderſt dich, er jahrhundert ſich u. ſ. w.

Von Archangel meldet man die Ankunft des Capitains
Krüſenſtern, den man auf der in's nördliche Eismeer zum Zwecke
der Erforſchung des Weges nach der Mündung des Jeniſſet unternom
menen Expedition für verunglückt gehalten hat. Das Schiff „Jermak“
blieb bekanntlich im Eiſe ſtecken. Kruſenſtern mußte wenige Meilen
von der Jeniſſei Mündung, mit dem Nothwendigſten verſehen von
Scholle zu Scholle ſpringend, mit allem Entſetzlichſten des hohen Ror
dens kämpfend, zu erreichen ſuchen. Nach unendlichen Mühſalen und
faſt zu Tode ermattet, gelangte er mit ſeinen Gefährten ans Ufer und
ſtieß auf eine Schaar Samojeden, die anfangs vor den ſeltſamen
Fremdlingen entſetzt flohen durch den Dolmetſcher jedoch zum Ver
ſtändnitz gebracht, die Ermatteten gaſtlich aufnahmen und endlich wei
ter beförderten. So ſind denn alle, theils zu Fuß, theils mit Hun
den, Rennthieren und Pferden, wohlbehalten in Archangel angelangt.

Moderne Wunder. Ein canadiſches Blatt erzählt, daß die

Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.
Stackt Zürich Hr. Lieut. im 36. Reg. Frenzel a. Zeitz. Hr. Oekon. Stiege

a. Keipzig. Hr. Apoth. Blumner a. Berlin. Hr. Arzt Dr. Tiemann ad Biele
feld. Die Hrrn. Kaufl. Lion a. Elberfeld Ammermann a. Berlin Delius a.
Bielefeld Beuche a. Leipzig.

Goldäner Ringe Die Hrrn. Kaufl. Bönicke a. Leipzig
Hr. Grubenbeſ. Herkner a. Schleſien. Hr. Rent. Neumann g. Klagenfurt. r.
Oekon. Meyer a. Wrietzen a. O.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Schreiber a. Thalen. Hr. Rent. Ude a. Ber
lin. Die Hrrn. Kauſt. Geſſert a. Berlin, Locke a. Mainz, Haring a. Düſſeldorf.

Sia Hamburg. Hr. Privat. Krüger a. Berlin. Frl. Hecht u. Frl. Aſt,
Lehrerinnen a. Droyßig. Fräul. Muck, Sängerin a. Mannheim Hr. Jngen.
Zrrg a. Magdeburg. Die Hrn. Kaäuft. Lange a. Hamburg Jacobſon a.

erlin.
Mente's Mötel.

Walter a. Breslau.

Hr. Landwirth Aruſchke a. Salzmünde.
Märker a. Etzdorf. Die Hrrn. Kauſt. Geißler a. Erfurt,
Gödecke a. Magdeburg. Hr. Mufikns Kapiton a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Januar Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,50 Par. L. 337,29 Par. L. 336,19 Par. L. 336,99 Par. L.

Hr. Oekon.Verw.
Aller a. Hamm,

unlängſt aus Rom nach Montreal geſandten Religuien des heiligen Dunſtdruck 1,94 Par. L. 2,00 Par. L. 1,66 Par. L. 1,87 Par. L.
Michael im dortigen Hotel Dieu ſchon Wunder gewirkt hätten. Die (Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 81 pCt. 74 pCt. 82 pCt.
Nonnen, die im Hotel Dieu die Krankenpflege leiten, haben über vier Luftwärme 0,8 G. Rm. 2,4 G. Rm. 1,2 G. Rm. G. Rin.

e S m eBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden werden hierdurch aufge
fordert, alle etwa noch in ihren Händen befind
lichen Beſcheinigungen über Leiſtungen von Na
tural Quartier Marſch Fourage, Marſch Ver
pflegung, MarſchVorſpann, Krankenpflege u.
ſ. w. an durchmarſchirende Truppen mir ſpäte
ſtens bis zum 8. Januar k. J. einzureichen.

Halle, den 29. Decbr. 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S:,

I. Abtheilung,
den 17. December 1862 Vormittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl
Auguſt Theodor Adlung hier iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 30. Septem
ber d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Fr. Herrmann Keil hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefördert, in dem

auf den 30. December d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Termins zimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun

gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
26. Januar 1863 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkürsgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 26. Januar 1863 einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun
gen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den II. Februar 1868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmet
Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte r Wilke, Rie
mer, Fritſch, Goedecke, Schede, von
Bieren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Holz Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei

Zöckeritz.
Aus dem Unterforſte Petersberg ſollen

circa 306 Stück ſtehende Eichen,
10 Schock Bandſtöcke,
3 Klaftern Eichen Scheitholz,

124 Schock diverſes Reiſig,
Schock Oornen,

Freitag den 9. Jannar d. J.
Vormittags s Uhröffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Die Verſammlung erfolgt im diesjährigen
Schlage des Berghslzes und wird der Kö
nigliche Heegemeiſter Hauſius zu Peters

berg die zu verkaufenden Hölzer am Tage
vor der Auction den ſich dazu Meldenden ört
lich nachweiſen.

Zöckeritz, den 1. Januar 1863.
Königliche Oberförſterei.



Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des
Publikums daß mit höherer Genehmigung die
bisher von Herrn Apotheker Ludwig Hor-
nemann geführte Adminiſtration der Waiſen
haus Apotheke von heute ab auf deſſen Sohn
Dr. Hugo Hornemann übergeht.

Die Verwaltung der Medicamenten Expedi
tion wird Herr Hornemann sen. in bishe
riger Weiſe fortführen.

Halle den 1. Januar 1863.
Das Direetorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Auction.
Montag

den 5. Januar 1863
Vormittags von 10 Uhr ab

ſollen auf der Pregelmühle bei Mucrena
a. d. Saale S20 Stück große Oelfäſſer eine kleine fahr

bare Feuerſpritze mit Schläuchen, ein Mühl
wagen ein Kutſchwagen mehrere Arbeits

und Kutſchpferde, mehrere Kühe, eine Par
tie Nutzholz und zwei Schreibſecretaire

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Cönnern, am 29. Decbr. 1862.
Königl. ren e ſgre.

Kuntze, Actuar.

Zur weiteren Verpachtung des zum 1. April
1863 pachtlos werdenden mir gehörigen bei
Köſſeln an der frequenten Weißenfels Zeitzer
Chauſſee belegenen Schenkgutes nebſt Jn
ventar, Schiff und Geſchirr auch ca. 40 Mor
gen Land und etwas Garten, habe ich einen
Verpachtungstermin im Schenkgute am

I. Febr. 1863 von 10 Uhr ab
anberaumt, wozu ſich Pachtliebhaber einfinden

wollen. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Roda bei Oſterfeld, im Decbr. 1862.
Adelberg, Grubenbeſitzer.

Nutz-Eichen-Verkauf, 277 Stück!
Donnerstag den 15. Januar 1863 ſollen

von Vormittags 9 Uhr ab, in dem Gaſthauſe
zum „Vergißmeinnicht“ in Bräunrode, aus
der Oberförſterei Bräunrode, nachſtehend aufge
führte eichne Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

A. Aus dem Schlage Vierzigmorgen unmit
telbar am Friedrichroder Felde und Stunde
von der Chauſſee auf ganz ebenem Terrain,
gut zur Abfuhr gelegen,

circa 245 Stück Nutzeichen von 7 bis 47 Fuß
Länge und 6 bis 33 Zoll Durchmeſſer,

22 Klafter eichen Nutzholz für Böttcher
B. Aus dem Schlage Lietweg unmittelbar am

vorgenannten Schlage gelegen,
EGirea 27 Stück Nutzeichen von 10 bis 44 Fuß

Länge und 7 bis 30 Zoll Durchmeſſer
Der Herr Förſter Jentzſch in Stange

ro de wird auf Verlangen die hier verzeichneten
Hölzer vor dem Termine nachweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Ver
kaufsbedingungen bekannt gemacht und hier be
merkt, daß jeder Käufer 25 des Kaufgeldes
als Angeld gleich im Termine zahlen muß.
Der Abfuhr Termin iſt bis 1. Septbr. 1863

hinausgeſchoben.

„Bräunrode, den 31. Decbr. 1862.
Der Oberförſter.
gez. Deeke.

Verkauf eines Material Geſchäfts
Jn einem Marktflecken an der Unſtrut iſt

ein Haus, in welchem ſeit langer Zeit ein Ma
terial Geſchäft betrieben wird, zu verkaufen.
Da in der daſigen Feldmark viel Hanf gebaut
wird, würde es ſehr vortheilhaft ſein ein Seiler
Geſchäft damit zu verbinden ſowohl in Fabri
kation und mehr noch im Handel mit Hanf
und Hanfkörnern,

Zum Erwerb des Hauſes mit dem Material
Geſchäft ſind 2500 baar erforderlich.

Das Weitere zu erfragen bei Ed. Stück
vath in der Exped. d. Ztg.

ſiegelt mit der Aufſchrift

Magdeburg Cöthen Halle Leipgiger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Wir beabſichtigen, die Räume des in unſerm neuen Empfangsgebäude auf
dem Bahnhofe zu Leipzig eingerichteten Reſtaurations Lokals Zu verpachten.

Qualificirte Unternehmer fordern wir auf, desfallſige Gebote ſchriftlich und ver

„Offerte für die Pachtung der Reſtauration auf dem Bahnhofe zu Leipzig
ſpäteſtens bis zum 26. Januar 1863 Mittags 12 Uhr in unſerm hieſigen Adminiſtrations- Ge
bäude abzugeben.

Die der Verpachtung zum Grunde liegenden Bedingungen ſind in unſerer hieſigen Regiſtra
tur ſowie bei unſerm Einnehmer in Leip zig einzuſehen reſp. zu erhalten.

Magdeburg, den 31. December 1862
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

RheiniſchThüringiſcher Eiſenbahnverband.
S Die Tarifſätze für den Transport von Getreide, ſowie die für den Transport

von Eiſen und Eiſenwaaren in Sendungen von mindeſtens 100 Centnern auf einenS S Frachtbrief zwiſchen den Verkehrsſtationen des Rheiniſch Thüringiſchen Eiſenbahn
Verbandes ſind anderweit normirt worden.
zur Anwendung kommen.

r Die neuen Sätze werden vom 1. Januar 1863 ab
Sie ſind in zwei Nachträgen zu dem Verbandtarife gedruckt, welche

von den GüterExpeditionen der Verbandſtationen unentgeltlich abgegeben werden.
Erfurt, den 30. December 1862. 4
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Aucetion
von ökonomiſchen Gegenſtänden in Cröllwitz bHalle.

Montag den 5. Januar, Vormittags von 9 Uhr ab, verſteigere ich gegen
gleich baare Zahlung in Pr. Courant, wegen Aufgabe der Wirthſchaft des
Herrn Hekonom Risentraut zu Eröllwitz, ſein in ſehr gutem Zuſtande
befindliches lebendes und todtes Jnventarium, als

2 ausgezeichnete Pferde, Rothſchimmel, 3 Jahr; dgl. brauner Hengſt, 2 Jahr; 2 dgl.
ſtarke braune Ackerpferde, 9 Jahr; 3 Kühe, 1 Ferſe, 1 KRalb, 1 neue DOroſchke, 1 dgl. alte,
S complette zweiſpännige und 2 dgl. einſpännige ſtarke Wagen mit eiſernen Achſen 3 Pflüge,
3 Paar Eggen, 1 Krimmer, 2 Walzen, 3 gute Kettengeſchirre, 1 Dreſch und 1 Getreide
Reinigungs-Maſchine, 1 Saftpreſſe, Karren u. dgl. m.

J. Rrandt, Kreis-Auctions-Commiſſ. u. ger. Taxator.
Die Wohnung in meinem Hauſe kl. Ulrichs

ſtraße Nr. 9 welche bisher Herr Major von
Rüdjüſch bewohnt, iſt zum 1. April d. J.
zu vermiethen.

Halle a/S., den 2. Januar 1863.
Louis Reußner.

2 herrſchaftliche Wohnuüngen, eine Hochpar
terre, eine im 2. Stock, jede mit 5 heizbaren
Zimmern, den nöthigen Kammern und ſonſtigem

q Zubehör ſchönem Trinkwaſſer, freier Ausſicht
auf Garten und Feld, ſind zum 1 April an
ruhige Miether zu vermiethen. Zu erfragen

Breite Straße Nr. 22, 1 Treppe.
Ein zum Betriebe der Gemüſe und Kunſt

gärtnerei geeigneter Garten wird zu pachten ge
ſucht. Gef. Offerten durch Ed. Stückrat
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Stuben,
3 Kammern Gartenpromenade iſt in meinem
neuerbauten Hauſe zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Geiſtthor Nr. 63.

Alte Promenade iſt eine herrſchaft
liche Wohnung, 8 Stub. K. u. Kü-
che, Zubehör mit Gartenpromenade,
Waſchhaus, Brunnen, ſowie zwei
kleinere Wohnungen zuſammen oder
einzeln zum J. April zu beziehen.
Näheres Geiſtſtr. 51 im Hof.

Ziegelei- Verkauf.
Eine ſchöne Ziegelei in einer verkehrreichen

Gegend ſoll Verhältniſſe halber bald verkauft
werden. Es werden jährlich 300 Mille Ziegeln
und Brandſteine, 130 Wiſpel Kalk abgeſetzt.
Beſteht ferner aus Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden Brennöfen, Trockenſchuppen, Sumpf
grube, 4 M. Garten, 8 M. Wieſe, woſelbſt die
Ziegelerde gewonnen wird ſämmtliche Gebäude
ſind in gutem baulichen Zuſtande. Verkaufs
Forderung 10,000 mit Anzahlung.

Auskunft ertheilt das Agentur- u. Commiſ-
ſions-Compt. v. Fr. May in Wallhauſen.

Ein tüchtiger, militgirfreier Feld Verwalter
ſucht ſofort oder auch ſpäter anderweitig Stel
lung Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. 8tg S

Gefällige Anmeldungen zum Klavier Unter
richt nimmt im Laufe dieſer Woche entgegen

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 54, 2 Treppen.
Sprechſtunden von 12 bis 2 Uhr Mittags.
Jn meinem Penſionate können noch Schü

ler placirt werden. Pianoforteſpiel, auch fran
zöſiſche und engliſche Converſationsſprache wer
den täglich geübt, und es ligt nur an den
Schülern, wenn ſie darin nicht die erwünſchte
Fertigkeit erhalten. e SG. G. Gramm, alter Markt 28.

Es wird zum 1. April eine mit guten Zeug
niſſen verſehene Köchin geſucht.

Auguſte Krukenberg,
vor dem Kirchthor im Hauſe des Hrn. Zim

mermeiſter Kreye.
Ein gebildeter junger Mann könnte jetzt als

Lehrling eintreten in die Peffersche Ruen-

Handlung in alle d
IJn meinem concreſſionirten

Schreibe- Bureau werden ſtets Briefe,
Bittſchriften, Beſchwerden, Con
traete, Geſuche ſowohl wegen der Auf
nahme als hieſiger Einwohner als
auch anderweit betreffende, ſowie Reelama
tionen e. angefertigt.

L. Booch,
an der Halle Ny. 13, 1 Treppe hoch,

dicht am Moritzkirchhof.

Beachtung.
Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreun

den zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von
heute ab meine Feilenhauer- Werkſtätte aus der
großen Klausſtraße 25 nach der kleinen Ulrichs
ſtraße Nr. 28 nach dem Hauſe des Schloſſer
meiſters Herrn Fritſch verlege, und bitte um
Erhaltung des mir geſchenkten Vertrauens un
ter Zuſicherung pünklicher und reeller Bedienung

A. Rabe, Feilenhauermeiſter,
Kleine Ulrichsſtraße Nr. 28.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
Wienicke, Zapfenſtraße Nr. 1.



Von einem Guts- und Fabrilcbesttzer wird ein unverheiratheter Im-
SPeCtor unter vortheilhaften Bedingungen verlangt.
momie Verwalter, auch Brennerei- Vorsteher, Gärtner und Be
vierförster, sowie mebrere Lamdwürthschafterimnen gute Stellen erhalten
durch das Landwirthschaftliche Comtoir von

Foh. Aug. Goetsch, Rerlän, Jerusalemerstr. 63.

Unſere Läger von Schmiede, Gas u. Stu
Berner können mehrere Ge C benfeuerungs Kohlen ſind beſtens aſſortirt Preiſe

billig. J. G. Mann S Söhne
Scheit Holzkohlen für Goldſchmiede c. à

1 e pr. To. b. J. G. Mann S Söhne.

Das intereſſanteſte und billigſte illuſtrirte Familienblatt

M
[ieden Sonnabend erſcheint eine Nummer, enthaltend

36 Spalten ſpannenden Cert und

prachtvolle Jlluſtrationen
vierteljährlich 12 Sgr.

ſpannenden Erzählungen
Frau von Weſſenburg, Criminalgeſchichte (mit Jlluſtrationen),
Eine Liebesjagd in Amerika (mit Jlluſtrationen),
Von Berlin nach Stralſund (mit Jlluſtrationen)

und Skizzen aus der Gegenwart unter dem Titel:

t Deutſche Charakterköpfe.Der „Omnibus“, dieſes reichhaltigſte und billigſte Familien Journal, erfreut ſich der
in ganz Deutſchland

beginnt den zweiten Jahrgang mit den

ausgebreitetſten Theilnahme
zeugung geben, Er. daß ſo
Ausſtartung fur ſo geringen

Der „Dmnibus“

gediegener umfaſſender
Preis noch nicht geboten worden ſind.

iſt dürch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beſtellen.
Verlag der Vereinsbuchhandlung in Hamburg.

M I S

Ein Blick in daſſelbe wird die Ueber
Jnhalt und ſo ſchöne

F

Zu beziehen ist durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes:

Die Schule der Bierbrauerei.
Jlluſtrirtes

Hand und Hülfsbuch für Brauer ſowie für Anfänger dieſes Gewerbes.

Nebſt einer Vorſchule, darſtellend: 4
die Vor und Hülfskenntniſſe in der Bierbraukunde.

Auf Grund eigener Erfahrungen
ſowie mir Benutzung der neueſten deutſchen engliſchen und franzöſiſchen Literatur

herausgegeben

vom Redakteur der Zeitſchrift „Der Bierbrauer“, Techniker G. F. Habich.
Mit Zahlreichen Abbildungen darstellend die neuesten und besten Einrichtüngen und Apparate

Entſprechend den ihm kund gewordenen Bedürfniſſen
den Theile der „Schule der Bierbraueret.“ verwendet. Danach geſtalter ſich der Jnhalt des Werkes folgendermaßen

Einleitung. Einiges aus der Mathematik. Maaß
Elrſter Theil. Thevrie der Bierbraukunde.
kenapparate ſowie der Kühlapparate. Srennſtoffe.
Dritter Theit: Materialien Lehre. Waſſer. Mehlfrüchte. Zucker Hopfen. Die Malzbereitung. Die Dar
ſtellung der Bierwuürze. Die Gährverfahren. Ober und Untergährung.
Vierter Theil. Die Kellerwirthſchaft.

Das Wert im Umfange von 36-40 Druckbogen erſcheint in zwei Halbbänden.
erſte Halbband iſt erſchienen der Schluß des Werkes wird Ende Januar ausgegeben.

Subscriptionspreis bis
e Der Subseriptionspreis erliceht bei Erscheinen des Buches. Da indessen der Autor einzelnen

bereits Verpflichtungen eingegangen ist, s0 wird der obige Preis, auch wenn das BuehFreunden Segen
den Umkfang von 36 Bogen überschreitet, eing ehaſten,
bis Ende dieses Monats bei der Verlagsbuehhandlung des Bierbrauer“ (Leipzig, Otto Spamer), oder bei
derjenigen Buchhandlung durch welche man den „Bierbrader“ oder dieses Buch bezieht virklich hinter
legt worden ist.
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Zu beziehen durch Sohroedel Simon in Halle.

hat der Verfaſſer beſondere Sorgfalt auf die vorbereiten

und Gewicht. Des Bierbrauers chemiſches Labkatorium.
weiter Theil: Die Technik der Heiz Und Trok

Feuerheerde. Ausnützung der produzirten Wärme.

Faß Und Bottichgährung.

Der

zu 36 Bogen e Thlr.

unter der Voraussetzung, dass der Subscriptionsbetrag

Mein wohl aäſſortirtes Lager von Contobüechern, ſowohl linitirt
als unliniirt, empfehle bei billigſter

9

Preisſtellung beſtens.
W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Junge gelbe Kanarienhähne ſind
zu haben Marktplatz Nr. 18.

Holländiſche Bücklinge,

Fette Kieler Sprotlen,
Friſchen Seedorſch

T N. Mann.
Bitte ergebenst alle

Fabrikanten
beutschlands

um fr. Kinsendung eines
Preis Verzeichniss es.

Berlin. RR. Huuss G O0o., Ritterstr. 15.
e

Lohnfuhrherr Kyritz.

LotterieLooſe
Kloſterſtraße 37.

Orystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das

Beſte, bei el e o. Vis a Visder alten Poſt

Blaſebälge bei ans Sonne
Fiſch- Verkauf.

Alle Tage Karpfen, ſowie Hechte von allen
Größen à W 5 von früh 8— 11 Uhr Markt
platz am Rathskeller, ſowie fortwährend in
meiner Wohnung: Weingärten Nr. 23.

W. Hoſtinanmn.
Gegen 500 Stück Tannen, zu Trägern,

Balken, Sparren und Rüſtſtangen brauchbar,
kommen zum Frühjahr 1863 zu Walbeck bei
Hettſtedt, ganz in der Nähe der Chauſſee, zum
Verkauf, und wird der Termin hierzu noch nä
her bekannt gemacht werden.

Walbeck, im Decbr. 1862.

freundlichſt ein

4 Pferde, 2 Schimmel und 2 Schwarze,
ſind zu verkaufen Steg Nr. 17.

Literariſche Novttät.
Jn Leipzig iſt erſchienen
Der Hettler von Chorn,

Hriginal Novelle von

Nudolph Wellnau.
2 Bände.

un Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 3. Januar 7 Uhr Abends

12. Concert
des Halleschen Orchestermusik- Vereins
Haydn, Symphonie Gdur.
Ouverturen: Mendelssohn (Ray Blas)

Rossini (Wilhelm Tell Weber Der
Freischütz).

MWiüntritt mir Für Mitglieder und de-
wen Warnilien.

Hotel garni Zur Tulpe

Heute Abend von 6 Uhr an
Mock- Worte Suppe.

Heute Sonnabend Abend Pökelknochen mit
Meerrettig.

A. Lehmanns NReſtauration,
Leipzigerſtraße Nr. 40.

Heute Sonnabend muſikaliſche Abendunter
haltung von Geſchwiſter ZJeidler.

Hötel garni zur Taolpe.
Sonntag den A. Januar 1868
Abend- Concert
Anfang 72 Uhr. E. John.
Deklamatoriſcher Verein

Sofrée
am Sonntag den 4. Januar Abends S Uhr

im Saale des Herrn Rocco.
Eintrittskarten verabreicht Hr. F. Nandel.

Halle a/S. den 2. Januar 1863.
Die Direction

Waſſendorf.
Sonntag den 4. Jan. ladet zur Tanzmuſik

Schaſfernicht.
Paſſendorf. Sonntag ladet zum Ge

ſellſchaftstag und Tanz ein Hertzberg.
Reſtauration Hohenthurm.

Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 4. Ja
nuar, ladet freundlichſt ein Neumann.

Cröllwitz.
Sonntag den 4. Januar ladet zur Tanz

muſik ergebenſt ein W. Nothe.
Thiemeſcher Geſangverein

Erſte Verſammlung den 5. Januar.
Geübt wird „Waſſerneck.“

Geehrten Reiſenden und Beſuchern DOres-
dens empfehle ich mein neu eingerichtetes
Gaſthaus

„Zum Forſthaus“,
Dresden, kleine Brüdergaſſe Nr. 2, im Mit
telpunkt der Stadt gelegen mit comfortablen
Fremdenzimmern, zu billigen Preiſen bei auf
merkſamer und guter Bedienung.

Dresden, im Januar 1863.
Hdnarct W'olt,

ſonſt Theaterplatz Nr. 4 in der früher
Kiehl'ſchen Gaſtwirthſchaft.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

V Fahrgelegenheit von Alsleben nach
Halle Montag am 5. Januar früh 10 Uhr.

verſendet

Sutor in Berlin,
Tüchtige Wirthſchafterinnen finden gute Stel
len durch Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Accouehement seeret in e. conceſſ.
Jnſtitute. Adreſſe M. M. 49 frei Berlin

Ein neuer grünſeidener, geſtr. Regenſchirm
(Stahlgeſtell) mit weißgrauem gebog. Griff

geblieben wird vom jetzigen Jnhaber freund
lichſt zurück erbeten

kleine Steinſtraße Nr. 5, parterre.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

8— 14 Tage vor dem Feſt irgendwo hier ſtehen

leere e e

52 8 2 o S.
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